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Frisch cingetroffen :
Lleltzr LüekIinKtz-

Rollmops
MriLKtz iu

bei Carl Wilh . Bott .

Grüne u . gelbe Erbsen,
Linsen ,

in schönster gut kochender Ware empfiehlt
billigst Ar . Treiber .

Weinhandlnng
von

AHr. Kempf
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in -
und ausländischer

i» v
in allen Preislagen . Faßweise und von
1 Liter ab.

Parket-Wichse u . g -w,
NN- StahHähue ;

frisches Schweineschmalz
und I" Emmenthalcr

sind eingetroffen bei Chr . Brachhold.
Aus Sonntag empfehle

Hefen L Theebackwerk,
gefüllte

Törtchen , Kuchen etc.
G. Lindenberger,

Conditor .
Frisches

empfiehlt I . F . Gutbub

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfau.

i l d b a d .

ejts -Liulaöuttg .
Zur Feier unserer

MM» » » »
laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag , den 23 . Wovember 1896
IN ÜU8 „ CcL8t1iau8 2 . 80UL6 "

frrundlichft rin und bitten dies als eine persönliche Einladung annrhmen
zu wollen .

KavL Krauß , Maler,
Amalie Ackermann .

Kirchgang um 12 Uhr vom „ Hotel z . Post " aus .
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i l d b a d .

6r686liM 8-IIr «1kiiuiA ttttll
DiuxktzdliuLK.

Einem hiesigen wie auch auswärtigen Publikum mache ich die ergebene
Mitteilung, daß ich nunmehr mein Geschäft auf eigene Rechnung betreibe
und empfehle mich in allen in mein Fach einschlagenden Arbeiten unter Zu»
stcherung billiger und reeller Bedienung .

Geneigtem Wohlwollen sieht entgegen.
Hochachtungsvollst

Georg Ikrih jr .,
Schneidermeister .

Wohnung bei Herrn Malermeister Zinser .



Zwall .qs-Verstcigcrillig .
Nächsten Montag , den 25 . Vs . Mts .

nachmittags 1 Uhr
wird beim Pfandlokat hier

1 Merd
im Bollstreckungswege gegen bare Bezahlung
öffentlich versteigert .

Wildbad , den 21 . Nov .
Gerichtsvollzieher:

Gutbub .

Eingemachte Bohnen^
Sauerkraut u . weiße Rüben
empfiehlt _

Chr Batt .

Als vorzügliches Mittel gegen Husten
und Heiserkeit empfehle meine selbstgemachte

Didiselidoiidoiis
braun und gelb

G - Lindenberger

Schöne Zwetschgen nnd
Gerusbachcr-Schnitz

empfiehlt _ Chr . Batt .

Zn verpachten :
Meine Stoüwiese , sowie eine solche in

der Rennbach habe auf mehrere Jahre zu
verpachten .

Bauunternehmer Schill .

Um Räumung meines

Verkaufe ich von heute ab :

4 Stück 3er Zigarren zu 10 Pf .
3 ,, 4er „ „ 10 „
5 ,, 5er „ „ 20 „
5 „ Oer „ „ 25 „

u . s . w . « . s. w.
Emil Ruh .

I ' Vioull' n 8obnbkot1
I°

K«Ib68 tVatztzulvll
vmxüvblt billigst

Larl Wild . Lott.

Gorsetteu
von 50 an bis zu den Besten empfiehlt .

Frau Luise Volz , Hauptstr . 30 .

^tzinaeder ^Va88ee
( Allein verknnk kür VVilübad)

kstzr0l8ttzilL6I'-
' 80äa>va88tzr-

Hmonaätz, IliiLdLei'-
Oitrou- OranKtz ,

Vanille ete.
empfiehlt billigst und wird aus Wunsch in ' s

Hauö geliefert .
Chr . Batt, Rathausgasse .

Nachdem die Rechnung der hiesigen evangel . Kirchenpstege pro
189 ^ 95 vom Diözesen -Ausschuß a- gehört und für richtig erklärt wor¬
den ist, liegt dieselbe im Amtszimmer des Unterzeichneten vom 24 . bis
30 . Nvv . d . I . zur Einsicht der evang . Kirchengemeindegenossen auf .

Wildbad , den 22 . November i895.
Stadtvsarrer Auch .

GSM )

in äeu xur Li86ubakn"
kreundliclist einAeladen .

freunde und Lelrnnnts des I4errri
Hill werden ru des3en

W i t d b a d .

I " Uosl -Alrobou , Ivoi inlltoit
iiixi lVo >il8toiu8 :iiuo

sind eingetroffen und verkaufe ich, so lange noch Vorrat , zu den bereits offerierten Preisen .
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W i l d b a d .

Großes Schuhwaren-Lager-Empsehluug
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es find am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiesel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : HerrensZugs u . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür -,
Segel - , Stramin -, Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel , hohe Zungenstiefel und Wald-Schnhe.

Für Damen , feinste Stiesel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬

gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschühe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug -, Knopf - « . Hackenstiesel ,

auch verschiedene Sorten Schnhe .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt .
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber, Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .

und

K
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UI 141 . 1 l llliir , Il !u,i »< 8lru88v 104

Anfertigung solider

Aussteuer -Wetten
ans bestem Material unter billigster Berechnung .

Großes Lager in

WeLL -StoffeN ) Zedern u . Muumen
zu den billigsten Preisen.
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stautlivb ALprükt, von ürrtliobsu ^ utoritätou bsi enirlünäklkll und sell ^ aeken

H,NKt>u als unübortrolksn ampkokieu, vorrü ^Iiob bsi Clieüerselivvüettk kslustos
Lnrküm , in b' Iaoons ü 35, 60 u . 100 b' sZ.

^.Ilsillvorlruuk kür IVilltbu «! bei K ^

Schuld- L Bürgschciueempfiehlt die Buchdruckerei von

Bernhard Hosmann-



Rundschau .
Stuttgart , 18 . Nov . AusAbgeordneten -

kreiscn nnrv mugeteilt , daß der Termin des

Zusammentritts des Landtags neuerdings
definitiv auf den 4 . Dez . festgesetzt ist . Der

Wiederzusammentritt iu dem nächsten Jahr
Werde erst im März erfolgen .

Stuttgart , 19 . Nov . Zur Feier der 25 .
Wiederkehr ver Tage von Villiers u . Cham -

pigny wird das Gren - Reg . Nr . 119 am
Samstag den 30 . Nov . vormittags einen

Feldgottesdienst abhallen . Es werden etwa
1100 Veteranen anwesend sein . Nachmittags
5 Uhr ist große Zirkusaufführung - an wel¬
cher auch der König und die Königin teil¬
nehmen werden . Am Sonntag , de » 1 . Dez .
findet im Festsaal der Liederhalle festliche
Vereinigung der württembergischen Veteranen
statt , woran auch der König und die Königin
teilnehmen werden . Das Regiment 125

feiert den Tag von Champigny am 2 . Dez .
Abends sind Aufführungen im Festsaal der
Liederhalle , die voraussichtlich gleichfalls von
den Majestäten besucht werden . — Der Vor¬

stand des LicdeekranzeS Oberpostmeister Steidle
wurde vom deutschen Kriegervercin „ Königin
Olga " zum Ehrenmitglied ernannt .

Tübingen , 18 . Novbr . Sc . Maj . der
König von Sachsen ist gestern nachmittag hier
eingetroffen und wurde am Bahnhof von
Seiner Maj . dem König von Württemberg
empfangen . Hierauf fuhren Höchstdieselben
sofort nach Bebcnyausen .

Gmünd, 16 . Novbr. Heute vormittag
wurde der Mörder Sauter von Ellwangen
aus hier eingeliefert . Am Bahnhofe hatte
sich , wie dem Schw . B . geschrieben wird ,
eine ungeheure Menschenmenge eingefunden ,
die den Messerhelden auf seinem Wege nach
dem Amtsgericht mit den verschiedensten Ver¬

wünschungen und Drohungen begleitete . Sau -

tec war an den Händen geschlossen und wurde

unter scharfer Bedeckung ins Gefängnis ge¬
bracht . Er machte einen schlechten Eindruck
und blickte finster zu Boden . Sein ganzes
Benehmen war das eines rohen Menschen .

Freudenstadt , 18 . Nov . In dem Sladt -
wald Schetlkopf wurde der 65 Jahre alte

Gabriel Wettert , Bäcker von hier , welcher seit
etwa 6 Wochen vermißt wird , gestern früh
erhängt aufgefunden .

Hall , 17 . Nov . Heute passierte hier ein

größeres Unglück . Einem Milchsuhrmann
ist an seinem Wagen an der Crailsheimer

Steige die Mücke gebrochen ; das Pferd ging
durch . Der Fuhrmann sprang ab , während
ein tn mittleren Jahren stehender Mann , der

ebenfalls auf dem Fuhrwerk saß , sitzen blieb .

In unmittelbarer Nähe des Gymnasiums
wuroe letzterer abgeworfen und erlitt einen

Schäbelbruch . Nach Aussage des Arztes soll
derselbe höchst wahrscheinlich seinen Verletz¬
ungen erliegen . 2 Kinder im Alter von 5

und 11 Jahren wurden ebenfalls mehr oder

weniger verletzt . Das Fuhrwerk ist voll¬

ständig unbrauchbar . Die auf dem Wagen
befindliche Milch ergoß sich in Strömen den

Berg hinab .
Ulm , 18 . Nov . Regierungsrat Flox -

land an der hiesigen KreiSregierung erkrankte
vor einiger Zeit an einer Zellengewebe - Ent¬

zündung am rechten Fuß . Diese Entzünd¬
ung wurde in den letzten Tagen so bösartig ,
daß der Brand entstand und Professor Dr .
v . Bruns von Tübingen gerufen werden
mußte , der dem Patienten das Bein zwischen
dem Knie und Knöchel adnahm . Heute vor¬

mittag ist nun Reg . - Rat Flaxland gestorben .
Höchst a . M - , 17 . Nov . Einen Mord¬

versuch hat die erst 14 Jahre alle Dienst¬
magd Elise Gatiinger aus Hasselbach am
SamSiag abend an dem etwa sechs Mo¬
nate alten Kinde des Metzgermcisters Messer
verübt , indem sie d em Kleinen Schwefelsäure
in den Mund goß . Der Vater des Kindes
hörte den Angstschrei und lief sofort nach der
Thoeeinfahrt , in welcher die Thal begangen
worden war . Das Mädchen leugnete zwar
in der frechsten Weise , dem Kinde irgendwie
etwas zu Leide getban zu habe , doch zeugen
die in der Thorfahrt stehende offene Flasche ,
sowie die Säueiflecken auf den Kleidern des
Kindes und ein großer Fleck auf der Erde

unzweifelhaft für die Schuld des Mädchens .
Als einziges Motiv für die That kann nur
der Umstand angesehen werden , daß das
Mädchen gerne zur Nachkirchweih in Haffel¬
bach gehen wollte , hierzu aber keine Erlaub¬
nis bekam , weil es schon am vergangenen
Sonntag und Montag zur Kirchwech daselbst
gewesen war . Glücklicherweise hat das Kind
von der Säure nichts geschluckt, so daß nur
eine starke Verbrennung des Mundes statt¬
gefunden Hai und Lebensgefahr nicht mehr
vorliegen soll .

Straßburg , 18 . Nov . Das „Straßb .
Tagebl ." berichtet : Als gestern mittag ein

Schutzmann eine Amtshandlung vornahm ,
wurde er von einem Maurer Schmidt unter
beleidigenden Ausdrücken daran gestört . Im
Verlauf der Streitigkeiten , nachdem noch meh¬
rere andere Bursche eine drohende Haltung
angenommen hatten und die Situation für
den Beamten gefährlicher geworden war , zog
dieser seine Waffe und versetzte damit dem

Angreifer einen Stich durch den Leib , sodaß
die Waffe zum Rücken wieder heraustrat .
In den Spital verbracht verstarb derselbe .

München , 19 . Nov . Di- „ M . N . N . "
melden aus Meran : Am Sonntag nach¬
mittag fand ein von der Kurverwaltung ver¬
anstaltetes Konzert der Kapelle des Infan¬
terieregiments von Trient statt . Nach dessen
Schluß wurden die Musikanten von einem
Musiklreunde im Restaurant mit Wein trak¬
tiert . Die Musikanten verließen sehr ani¬
miert das Lokal und fielen alsbald über
Tiroler Bauern her . Zwei Bauern wurden
getötet , Viele andere mehr oder minder schwer
verletzt . Strenge Untersuchung ist eingeleitet .

Riemke bei Bochum , 18 . Nov . Hier
verbrannten bei einer Feuersbrunst 2 Kinder
im Alter von 10 und 11 Jahren .

Worms , 17 . Nov . ( Familiendrama .)
Der hier in einem Konfektionsgeschäft aus¬
gestellte Zuschneider Otlü hat sich mit seiner
Frau am Betlposten erhängt , nachdem sich
beide zuvor hochzeitlich geschmückt hatten .
Ursache der That ist ein Lungenleiden des
Mannes ; die Frau aber wollte ihren Mann
auch im Tode nicht verlassen .

Stallllpönen , 16 . Nov . Mutterstolz .)
Vor einigen Tagen trat eine Landfrau der
Umgegend an einen hiesigen Soldaten , der
auf Posten war , mit der Frage heran , ob
er auch ihren bei derselben Truppe befind¬
lichen Sohn kenne , der bereits die Gefreilen -

knöpfe trage . Als er dies bejahte , rief das
Mütterchen , jedenfalls im Gefühle , daß ihr
Sprößling schon die erste Klippe zum Ge¬
neralfeldmarschall erstiegen habe : „ Ja , ja ,
mein Sohn Gustav ist ein tüchtiger Kerl ;
obgleich er Gefreiter ist , läßt er sich doch
von jedermann sprechen , als ob er nur Ge¬

meiner sei ; denn Stolz kennt er überhaupt
nicht ."

Newyork , 13 . Nov . Eine Depesche aus
Granada (Mexiko ) zufolge ist eine große
Schule abgebrannt . 150 Schüler befanden
sich darin . 31 Leichen , darunter die eines
Lchrees , sind geborgen . Man vermutet Brand¬
stiftung . Zwei vom Lehrer jüngst bestrafte
Knaben sind verhaftet worden .

— Die Gehälter der Oberbürgermeister
(vezw. ersten Bürgermeister in den deutschen
Großstädten ) sind folgende : Es gewähren
Berlin 30 000 Mk . , Frankfurt a . Main
26 000 Mk . , Breslau 21 000 Mk . . Köln
20 000 Mk . , Magdeburg , Elberfeld und
Düsseldorf je 18 000 Mk , Altona 17 000
Mk . , Stettin , Königsberg , Dresden , Stutt¬
gart , Leipzig , Danzig , Barmen und Mann¬
heim je 15 000 Mk . , München 13 800 Mk .
Charlottenburg und Dortmund je 13 500
Mark , Halle a . S . 13 000 Mark , Metz
12 500 Mk . , Freiburg , Chemnitz , Posen ,
Kassel , Aachen , Mainz und Wiesbaden je
12 000 Mk . , Erfurt 11 000 Mark , Pots¬
dam 10 000 Mk .

— Gesundheitssohlen gegen kalte Füße
an denen in jetziger JahreSz >it viele leiden ,
kann man sich leicht selbst Herstellen , indem
man sich dem Fuße entsprechende Sohlen
aus Pappe schneidet und dieselben dann mit
Eiweiß bestreicht . Hierauf bestreut man die
beiden Seiten der Sohle mit Wollstaub und
überplättet diesen mit einem heißen Plätteisen .
Dadurch wird ein festes Aneinanderhasten
von Wollstaub und Eiweiß Herbeigesührt
und - eine recht hübsche , sehr wärmende
Einlagesohle gegen Kälte , Nässe und der¬
gleichen ist fertig . Das Fabrikat empfiehlt
sich zudem allen sparsamen Leuten durch seine
unvergleichliche Billigkeit .

— Feuerallarm durch einen Liebesbrief .
Aus Newark in New Jersey wird der folgende
heitere Vorfall berichtet : „ Eine junge Dame
kam unlängst eiligen Schrittes nach der Ecke
von Lawrence - und Mechanic - Straße und
suchte , einen großen Brief in der Hand
haltend , nach einem Briefkasten . Ein solcher
ist dort nicht vorhanden , wohl aber ein Feuer¬
melder , den die Dame augenscheinlich für
einen Briefkasten hielt . Zwar hatte er keine

Klappe , um den Brief einzulassen , aber da
war ja der Schlüssel zu dem neumodischen
Ding , und bald war die Thür geöffnet und
der Brief mit Macht hineingeschoben . Ader
da ertönte auch schon das eigentümliche Ras¬
seln der Maschine , und ehe die junge Dame
sich von ihrem Staunen erholen konnte , wurde
schon eine Dampfspritze sichtbar . Mit Riesen¬
schritten eilte nun das Fräulein von dannen .
Die Strafe für falschen Feuerlärm ist fünf¬
hundert Dollars , aber die Briefschreibcrin
wollte ganz gewiß keinen Ulk machen , und
so ließ man sie ungehindert entkommen . "

Jedenfalls war cs ein stammender Liebes¬
brief , der diese Alarmierung der Feuerwehr
veranlaßt !

(Schlagfertig.) Ein dicker Herr ist
im Eisenbahnwagen ein wenig eingenickt , hört
aber doch noch , wie einige junge Leute sich
über ihn lustig machen . Ais einer sagt :
„ Der Dicke ist ein wahres Bierfaß I " öffnet
er die Augen und erwidert : „ Sie irren sich ,
ein Faß ist von Reifen umgeben , ich aber
von Unreifen .

"

(Selbstbewußt. ) Trinker : „ Bin i '
a kluger Kerl I I ' bin nämlich so klug , die
Leut ' mei '

Klugheit nit merken z
'

lassen



Die Tochter - es Meeres.
Roman von A . Nicola .

( Nachdruck verboten .)
76.

Marian schüttelte traurig den Kopf .

„ Leider muß ich sagen , daß das nicht
der Fall ist . Mein Vater ist in Folge eines

unglücklichen Sturzes sehr leidend und des¬

halb von den Aerzten auf einige Zeit hier¬
hergeschickt worden . Ich ließ mir freilich
nicht träumen , daß ich einem bekannten Ge¬

sicht hier begegnen würde, " fuhr sie halb
Verlegen fort , „ aber mir wurde gesagt , daß
Lady Emily und ihre Nichte hier seien , und

ich fürchte mich vor dieser Begegnung , ob¬

gleich ich sie für unvermeidlich halte . "

„ Ein großherziges Mädchen kommt leicht
über solche Unannehmlichkeiten hinweg , Lady
Marian, " erwiderte er .

„ Kennen Sie Miß Cora ? " fragte Marian

rasch . „ Und wollen Sie mir sagen , aus

welchem Grunde das unglückliche Mädchen
die Beschützer ihrer Jugend so früh verließ ? "

„ Das ist nicht leicht zu sagen "
, erwiderte

Rupert ernst . „ Ich habe Cora als kleines
Kind aus einem fernen Lande von halb
wilden Eingeborenen förmlich gekauft und zu
meiner Mutter nach Bremen gebracht , um
Cora der Barberei und dem Elende zu ent¬

ziehen . "

„ Wie kam Miß Cora zu den halbwilden
Menschen ? " srug Marian erstaunt .

„ Ein englisches Schiff war dort unter¬

gegangen und die Eingeborenen hatten das

Kind aus den Wellen gerettet . Ich liebte

Cora erst wie mein Kind , und als sie zur
Jungfrau heranwuchs , da schwor ich mir

im Stillen , daß keine Andere als Cora meine

Frau werden sollte . . . bis ich erfuhr , daß
sie bei der ersten Versuchung , bei der ersten

Aussicht auf Pracht und Reichtum mich ver¬

gessen hatte I . . . Und dennoch konnte ich

sie nicht oufgeben . Ich folgte ihr nach Eng¬
land . Ich sparte weder Zeit noch Mühe
bis ich ihre neue Heimat entdeckt hatte . Stellen

Sie sich vor , was ich empfand , als sich die

Verlorene beim Wiedersehen mir in den

schwärzesten Farben zeigte .
"

Marian hatte dieser leidenschaftichen Rede

mit bang klopfendem Herzen zugehört und

sie konnte nur zu schmerzlich mit ihm

empfinden . Sie wagte nicht zu reden , aus

Furcht , er könne ihr eigenes Geheimnis er¬

raten .
„Ich sehe, daß meine Erzählung Sie

nur gelangweilt hat , Lady Marian, " sprach
der junge Mann traurig . „ Verzeihen Sie

mir I "

„Nicht dochl Sie befinden sich sehr im

Irrtum, " sagte sie seufzend . „ Ich kann

Ihren Kummer nur zu gut Mitempfinden . . .

ja , nur zu gutl " wiederholte sic leise , als
die ganze bittere Erinnerung an die Ver¬

gangenheit ihr plötzlich durch den Sinn ging .

„ Dank , tausend Dankl " erwiderte er

feurig . „ Gott verhüte , daß Sie so zu leiden

haben wie ich . "

„ Vielleicht finden Sie Trost bei einer

Würdigern,
" entgegnete sie teilnehmend .

Rupert blickte sie mit ernster Teilnahme
an und sagte :

„Lady Marian , es ist wohl unmöglich .

Ich habe Cora zu sehr geliebt , um an einer
Anderen dasselbe Gefallen zu finden . Ach,
Lady Marian , die menschliche Nmur mit

all ' ihren Leidenschaften ist in allen Schich¬
ten der Menschheit dieselbe I Natürlich können
Sie nur jene Ihrer eigenen Sphäre beur¬
teilen , und ich hoffe , daß Sie in Kurzem
in einer passenden , aufrichtigen Liebe Ihr
Glück finden werden . Wenn ich irgend
welche Nachrichten für Sie habe , werde ich

dafür sorgen , daß dieselben Sie sofort er¬

reichen und Ihre Besorgnisse zerstreuen,
"

setzte er sanft hinzu .
Und leicht die Hand drückend , die sic

ihm reichte , wandte er sich ab und verschwand
in den Gebüschen , während Lady Marian
i » einem Zustand unerklärlicher , trauriger
Enttäuschung zurückblieb .

XI -VII .

„ Frau Digby , ich hoffe, daß Ihr junger

Schützling nicht krank ist ? " fragte der Herzog
von Dunbar zögernd bei seinem zweiten Be¬

such nach dem denkwürdigen Theaterabend .

Frau Digby empfand ein gewisses Un¬

behagen , und ihre Tochter wurde rot vor

Aerger und Eifersucht über diese unwill¬
kommene Anspielung auf ihre verachtete und

doch gefürchtete Nebenbuhlerin .

„O nein , krank ist sie nicht, " sagte die

Lady zögernd ; „ sie ist nur mit ihren Studien

beschäftigt . . . und Sie wissen vielleicht
nicht , daß Sie nur bei besonderen Gelegen¬
heiten in unseremKreise zu erscheinen wünscht .

"

„ Ich glaube , sie sei Ihr Mündel , Frau
Digby , und wenn ich mich nicht irre , sah
ich sie vor Kurzem in einer von Sir Fulke

' s

Gesellschaften, " lautete des Herzogs kühle
Antwort .

„ Ja , mein Onkel hat es ganz besonders
gewünscht, " sagte Frau Digby , „ aber sie

weicht immer jeder Berührung mit Fremden
aus , wahrscheinlich ihrer völlig dunkeln Her¬
kunft halber und aus Furcht , daß sie gelegent¬
lich ein Mal darüber befragt werden könnte . "

„ Ich kann Das gar nicht für so schlimm

ansehen, " erwiderte der Herzog . „ Meiner

Meinung nach ist es viel besser , gar keine
Verwandte als schlechte und ungebildete zu
besitzen ."

„ Sie mögen von Ihrem Standpunkte
aus Recht haben, " sagte Frau Digby mit

erzwungenem Lächeln , „ ich aber bin , offen
gestanden , für gute Herkunft sehr eingenom¬
men .

"

„ Mit Recht , meine liebe Ladyl
" sprach

der Herzog kühl ; „ ober wie ich soeben be¬

merkte , würde Miß Cora sich sehr natür¬

licher Weise ganz der Familie anschließen ,
die sie mit ihrer Anmut und ihren Talenten

erfreut . Ja , ich glaubte in der That mehr¬
fachen Anspielungen von Sir Fulke ent¬

nehmen zu dürfen , daß Ihrem eigenen Sohn
das Glück einer solchen Verbindung be¬

stimmt sei. "

„ Mein Sohn Granvillel O nein ! " rief

Frau Digby ganz entrüstet aus . „ Ich bin

überzeugt , daß ihm eine solche Idee nie in
de » Sinn gekommen istl "

„ Dann ist er weniger scharfsichtig als

ich geglaubt hatte, " entgegnete der Herzog .

„ Ich werde Herrn de Bettune sagen , daß
das Feld frei ist , denn ich bin überzeugt ,
daß er in dieser Richtung gewisse Wünsche
hegt . "

Mit diesen Worten stand der Herzog
auf und empfahl sich in sehr herzlicher Weise ,
aber , wie beide Damen bemerkten , ohne mit

einem Wort zu erwähnen , daß er seinen Be¬

such zu wiederholen gedenke .

„ Mama , ist es nicht zu sonderbar , daß
Jeder von dem Mädchen ganz entzückt zu
sein scheint ? " rief Trissa ärgerlich aus , so¬
bald sich die Thür hinter dem Herzog ge¬
schlossen hatte . Du siehst , daß der Herzog
nur ihretwegen , und nicht meinetwegen kam .
Ich wünschte , er hätte sie nie gesehen . Nicht
weil ich sie nicht leiden könnte , aber es ist
doch zu ärgerlich , daß mit ihr so viel Wesens
gemacht wird .

"

„ Beruhige Dich , mein Kind, " versetzte
die Mutter tröstend . „ Ich gestehe, daß ich
sehr die Unvorsichtigkeit bereue , die Cora in

unser Haus gebracht . Aber Das läßt sich
nicht ungeschehen machen , und wir müssen
suchen , es möglichst zum Guten zu wenden . "

„ Aber wie , Mama ? Wie ? " fragte
Trissa ungeduldig .

„ Wir müssen eine Gesellschaft geben,
"

versetzte Frau Digby , „ bei welcher Cora in

ganz passender Weise erscheinen soll , aber
doch mehr Deiner Persönlichkeit angemessen .
Verstehst Du mich, Kind 2 "

„ Keineswegs ! " entgegmte Trissa gereizt .

„ Wenn Du beabsichtigst , ich solle Cora in
des Herzogs oder auch in des Onkels Augen
in den Schatten stellen , so bist Du sehr im

Irrtum . "

„ Wohl möglich I " sagte die Mutter .

„ Doch wir müssen Das zu ändern suchen.
Was meinst Du zu einem kleinen Theater¬
spiel , in welchem Du und Cora die Haupt¬
rolle übernehmen ? "

„ Mama , wo denkst Du hin ? " erwiderte

Trissa aufgeregt .
„ Höre mich an , Kind . . . ich habe mir

die Sache reiflich überlegt und bin auch schon

wegen des Stückes mit mir im Klaren . Ihr
spielt die Elfenpartie aus dem Sommernachts¬
traum . Du stellst Titania und auch Helene
dar , da hast Du volle Gelegenheit , Deine
Talente zu entfalten , und Cora kann Her -

mina über nehmen ; wenn Du da die Situation

nicht benützest , und nicht eines Jeden Herz
und Bewunderung gewinnst , ist eS Deine

eigene Schuld , denn dafür will ich sorgen ,
daß die Costüme , sowie Alles , was dazu ge¬
hört , tadellos ist .

"

„ Wer sollen die mit spielenden Herren
sein ? " erwiderte die Tochter . „ Du wirst

doch nicht wollen , daß ich mit einem mir

ganz gleichgültigen Menschen spiele ? "

„ Nein , nein . . . ich werde mein Mög¬
lichstes thun . Für Cora werde ich Herrn
de Beltune bitten , und für Dich will ich
Sir Claud Wilmot auffordern . . . der

paßt ganz gut dazu , des Herzogs Eifersucht

zu erregen , im Fall er doch noch an Dich
denken sollte . Und die übrigen Rollen kön¬

nen Dein Bruder und einige seiner Freunde
übernehmen . Es bedarf nur noch Deines
Onkels Einwilligung , sobald ich mir über¬

legt habe , wie ich das Speise - und Biblio -

thekzimmer in ein Theater umwandle , und
Eure Costüme gewählt habe . "

„ O Mama , das kann ich rasch allein

arrangieren, " rief Trissa eifrig . „ Für Tita¬
nia möchte ich Silbergaze und einen blauen
Shawl haben , und zu einer Krone giebst Du
mir das Brillantdiadem , das Du mir ver¬

sprochen hast , wenn ich mich verheirat . . .
und für Helena ein schwarzes Sammetcostüm
und meinen Perlenschmuck und nur weiße
Rosen in ' s Haar . ( Forts , flgt .)
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